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Die Ostreise des Reichskanzlers
Die Reichsregierung trifft Vorbereitungen für.eine umfassende Oschilfevorlage

TU. Ltettin , 5. Jan . Reichskanzler Lr . Brüning hat mir
Sonntag prvgrammäßig vom Stettiner Pahichof- sciiie HHrt
nach dem Osten angctreten. Der RcichSbänkPräsidcizPIMießt
sich später an. Der Reichskanzler wird ycnte vovnAitag0 Uhr-
in Vailcnbnrg eintresfen.

ilicichskanzlcr Dr . B r n ning  gab vor seiner Abreise ans
Berlin folgende Erklärung ab: Die Botschaft des -Herrn
Reichspräsidenten vom l3. März 10A» bezcichnete als wesent¬
liche Aufgaben der Reichsregicrnng die Hilfe für die
Landwirtschaft und die hart bedrängten Ge¬
biete an den O stg r e n z e n d c s Reiches.  Die neue
Neichsregierung hat sich bemüht, ihr im Nahmen deS Mög¬
lichen gerecht zu werden. Die Maßnahmen, die bisher für
Ostpreußen getroffen ivarcn, sollten durch ein umfassendes
O sth i l f c g c se tz auf die anderen notleidenden Gebiete an
den Ostgrenzen ausgedehnt, sie sollten erweitert und orga¬
nisch gestaltet werden. Leider wurde durch die Auflösung
des Reichstages der Erlaß des umfassenden OsthilfegesctzcS
unmöglich gemacht. Nur die nötigsten und dringendsten
Aufgaben konnten durch Notverordnung deS -Herrn Reichs¬
präsidenten in Gang gesetzt werden.

So ist eS zu verstehen, daß die Erwartungen , die sich für
die Bevölkerung an die Osthilfe knüpften, noch nicht so weit
befriedigt werden konnten, ivic es der Wille der Rcichsregie-
rnng war nnd ist. Der Wille , dort zu helfen , io o
hie Not am grüßten  ist , ist der Grund für die
Bereisung der Ostgrenzcn durch Mitglieder
der Neichsregierung,  Vertreter der preußischen
StaatSregierung , den Neichsbankbeamten nnd den General¬
direktor der Reichsbahngesellschaft. Trotz der knapp bemesse¬
nen Zeit soll versucht werden, möglichst mit allen Bcvölke-
rnugskreiscn in Berührung zu treten, möglichst alle Wünsche
und Ausführungen entgegenzunchmen und so ein umfas¬
se  n ö e s G e sa in t b i l d d e r L a g e n n d N o t z u g e w i n-
n e n. Die Reise soll ein äußeres Zeichen dafür sein, daß der
starke Wille der Srlbstcrhaltnng und der Staatsbejahirng,
der Liebe zur eigenen Scholle und znm Vaterland , der in

dcr.Bcvölkeruug der Ostgebiete lebt, einig ist und gleichgerich¬
tet. mit̂ denv Willen der Neichsregierung und des Herrn
Reichspräsidenten, die'"Nach wie vor bereit sind, die letzte«
Kräfte eiuziischen für' Deutschlands OstM"

* - '
Minister Dietrich über Arbeitslosenproblem und

Rrparatioussrage.
In .Karlsruhe hielt am Sonntag iu einer Sitzung des

erweiterten Landesvorstandes der Deutschen Staatspartei
ReichSsinanzininistcr Dietrich  eine Rede, in der er über
das Arbeitslvsenprvblem nnd die Neparationssrage sprach.
Die Neparationssrage werde wohl eines schönen Tages von
der Transferseite aus aufgegriffen werden müssen, während
bei der Arbeitsloscnfrage vielleicht Abhilfemaßnahmen bei
den größeren Industrien gefunden werden könnten. Jeden¬
falls sei Deutschland nicht in der Lage, jedes Jahr 1,7 Mil¬
liarden Reparationen , eine innere Kriegslast von 2,8 Milliar¬
den und fast ebenso viel Reichsgeldcr für die Arbeitslosen¬
unterstützung auszubringen. Das allgemeine Preisniveau
werde sich wohl noch etwas senken lassen. Die gesamte Jnncn-
und Außenpolitik lasse sich nur dann durchsetzen, wenn noch
ein großer Teil des deutschen Volkes zur Staatstreue erzogen
würde.

Preisbindung bei Markenartikeln.
DaS Reichswirtschaftsministerium hat nach einem Be¬

schluß des Retchskabinetts dem vorläufigen Neichswirtschafts-
rat den Entwurf einer Verordnung über Preis¬
bindungen bei Markenartikeln  zur gutachtlichen
Stellungnahme zugeleitet. Nach dieser Verordnung sollen
künftig Preisbindungen bei Markenartikeln nur noch dann
rechtswirksam sein, wenn und insoweit eine Senkung der
Verbraucherpreise um mindestens 10 Prozent gegenüber dem
Stand am 1. August durchgeführt ist. Dabei wird erwartet,
daß die Durchführung der Preissenkung im Zusammenwir¬
ken von Erzeugern, Großhändlern und Einzelhändlern er¬
folgt und nicht zu Lasten nur einer der beteiligten Wirt-
schafksgruppen geht.

Verschärfung der Streiklage an der Ruhr
Zunahme des Kommunistenlerrors— Blutige Streikzusammenstöße

TU. Esse«, 5. Jan . Die allgemeine S t r e i kl a g e ist nach
dem Bericht des Bergbanvereins unverändert.  Die
stärkste Beteiligung ist in dem linksrheinischenBezirk zu ver¬
zeichnen, ivo die kommunistischen Anhänger besonders stark
vertreten sind, lieber 50 Prozent der Belegschaft sind aus¬
ständig in den linksrheinischen Zechen Diergard I/II, Fried¬
rich-Heinrich Nenmühl, Niederrheinische Bergwerksgesellschaft
Friedrich Thyssen lsI/7 und IV/8, Beeckerwerth und Lohwcrg.
Ferner sind auch über 50 Prozent der Belegschaft ausständig
aus den staatlichen Zechen West erholt und Scholmcn, ans den
Zechen Königsgrube, Westfalen und Gras Bismarck 7/8. Der
südliche Teil des Reviers ist von dem Streik fast unberührt
geblieben.

In Bochum, Witten, Dortmund , Kamen, Lünen, Castrop-
Rauxel sind die Belegschaften mit einigen Ausnahmen z. T.
unter polizeilichem Swutz eiugesahren, auch iu den drei Esse¬
ner Bergrevicren.

Verschärfter Koinmunistenterror angekiindigt.
Die Beschlüsse der Bergarbeiterverbände und der kommu¬

nistischen Gcwerkschaftsoppvsitionam Sonntag haben eine
gewisse.Klärung der Lage hcrbcigesührt. Die Bergarbeiter-
Verbünde lehnten erneut die Lohnabbausorderung des Zechen-
verbandcs ab und wandten sich scharf gegen die wilde Streik¬
bewegung der Kommunisten. Die Versammlung der Zechcn-
delegiertcn der komm . Gewcrkschaftsopposition
zeigte das Ziel der Kommunisten: De« Ausbruch eines poli¬
tische« Massenstreiks, die Schaffung eines großen Einheits¬
verbandes der Bergarbeiter, Sturz der Regierung Brüning
und der „faschistischen Diktatur".

Die Kommunisten wollen in den nächsten Tagen, wenn
die Polizei die Zechen zum Schutz der Arbeitswilligen be¬
setzen sollte, die Wege zu den Zechen besetzen nnd so die Ar¬
beitswilligen am Zugang zu den Zechen verhindern.

Blutige Streikzusammenstöße.
In Bottrop wurden abends in der Rhcinbaben-Kvlvnie

mehrere Poltzcibeamte von streikenden Kommunisten und
Erwerbslosen angegriffen und mit einen«Hagel von Steinen
beworfen. DicVeamten inachten in der Notwehr
von ihrer Schußwaffe Gebrauch. -Hierbei wurde
einer der Angreifer durch einen Bauchschuß schwer verletzt,
während ein zweiter einen Knieschuß davontrug. Zn einem
zweiten Zwischenfall kam cs in der Maricnkolonie der Zeche
Prosper II. Hier wurden Polizeibeamte ebenfalls von der
Menschenmenge mit Steinen beworfen und beschossen. Die

Polizei schritt energisch ein und verhaftete sieben Personen,
bei denen zum Teil Schuß- und Schlagwaffen gefunden wur¬
den. I » der Welheim-Kolonie mußten mehrere Polizei¬
beamte, die sehr hart bedrängt wurde««, Schüße abgebcn,
«vorauf die Menschenmengeauseinandcrstob. Auch auf an¬
deren Schachtanlagen des Nnhrgcbictcs, wo Streikende und
Erwerbslose versuchten, Arbeitswillige von der Arbeit ab-
zuhaktcn, kan« cs verschiedentlich zu Zusammenstößen. Ans
der Zeche Scholwcn in Buer wurden zum Beispiel zwei Ar¬
beitswillige von Streikenden verletzt.

In Lintfort  kam es zu einem regelrechten Kampf zwi¬
schen der Polizei und den Streikenden . Etwa 2000 Streikende
versuchten , die Polizeiwache zu stürme », was
jedoch nicht gelang, da genügend Verstärkungen von aus¬
wärts vorhanden waren. Die Ursache des kommunistischen
Angriffs «var die Verhaftung von zwei Rädelsführern , die
aewaltsain befreit werden sollten. Im Verlauf der Schießerei,
die etwa eine Stunde »»unterbrochen andauerte, hatten die
Angreifer einen Toten , zwei Schwerverletzte
und zehn Leichtverletzte  zu beklagen. In Neukirchen
wurden auf eine Polizeistreife zwei Schüße abgegeben. In
Marl  wurde die Polizei mit Steinen und Flaschen beworfen.
Aus Häusern und Schlupfwinkeln fielen etwa 20 Schüße.

Kommunistische Angriffe auf arbeitswillige Bcrglcnte.
In Mengede wurde eine Anzahl arbeitswilliger Berg¬

leute, die sich auf den« Wege zu ihrer Arbeitsstelle auf der
Zeche Adolf von Hansemann befanden, plötzlich von mehre¬
ren Kommunisten beschossen. Der Bergmann Schrarnowsk«)
brach sofort totznsan , men.  Sein Bruder und zwei
weitere Bergleute erlitten schwere Verletzungen. Als Täter
kommen zwei Komunisten aus Mengede in Frage . Die Po¬
lizei säuberte sofort die Straße von den Kommunisten und be¬
schlagnahmte bei ihnen drei Revolver, Dolchmeßer und
Schlagivcrkzciige.

Eine Brücke zwischen Brakel und Scharnhorst zäunten die
Kommunisten mit Stacheldraht  ab , um zu verhindern,
daß die arbeitswilligen Bergarbeiter von Brakel zur Zeche
Scharnhorst gelangten. Auf Schacht Wilhelm der Zeche Pluto
(Wanne-Eickelj wurde am Sonntag abend von unbekannten
Tätern ein Sabotageakt  verübt . Zwei Förderwagcn
wurden in den Schacht geworfen, um die Förderung unmög¬
lich zu machen. Der angerichtcte Schaden beläuft sich auf etwa
25 000 Mark. Ein Teil der Belegschaft des Schachtes kann in¬
folge des Sabotageaktes nicht einsahre«.

Tages-Spiegel
Der Reichskanzler IM gestern seine Reise in den Osten «n-

gctreten, nachdem er zuvor die Absicht der Neichsregierung,
eine »msaffende Osthilsevvrlage zu erlaßen, ««gekündigt
hatte.

Die kominuiiistische Streikbewegung im R«hrgebiet hat sich
verstärkt. lieber Sonntag sind bei Zusammenstößen zwei
Personen gelötet nnd mehrere verletzt worden.

*
Bei der Vorführung des Remarquefilms in Wien k«m es

zu starken nationalsozialistischenKundgebungen. Die Poli¬
zei ging mit dem Gummiknüppel vor.

*

Wie aus Bukarest berichtet wird, soll Rußland Polen den
Abschluß eines Nichtangriffspaktes «ngeboten haben.

»
In Genfer Völkerbuudskreiscu wird die Wahl Beneschs zum

Präsidenten der Abrüstungskonferenz als gesichert be¬
zeichnet.

»
Alts Griechenland nnd aus Chile werde« neue Erdstöße ge¬

meldet.
»

Durch einen Föhueinbruch im Schwarzwald »ft selbst in den
höchsten Lagen Schnecschmelze eingetreten. Ans dem Mosel¬
tal kommen Hochwassernachrichteu.

Die großen Programmpunkte in Genf
TU. London, 5. Jan . Die „Times " erklärt zur bevor¬

stehenden Ratstagung , zwei Programmpunkle seien von allge¬
meiner europäischer Bedeutung» die Mindcrhcltenbeschwcr-
de« «nd die Festsetzung des Beginnes der Ab»üstungskonsc-
e«»z. Die Frage der deutschen Minderheitcnbeschwcrdcu
gegen Polen werde dadurch noch verwickelter, daß zwischen
Calonder und Polen gegensätzliche Ausfassungen beständen.
Eine wettere Minderheit , die wirkliche Beschwerden habe und
durch polenfeinülicheEinflüße dazu crrn-utigt worden sei, die
augenblickliche Lage auszunützen, sc« die ukrainische
Minderheit,  deren Eingabe vom Bölkerbundssekrctariat
als „annehmbar" bezeichnet werde. Man könne erwarten, daß
die polnische Antwort auf diese Eingabe einem Gcgcnangriss
gleichkommenwerde. In der Frage der Einberufung
der Abrüstungskonferenz  müße man mit der Mög¬
lichkeit rechnen, daß der Erfolg der Nationalsozialisten bei
der Reichstagswahl die deutsche Abordnung veranlaßcn
werde, ein früheres Datum für den Zusammentritt zu for¬
dern, als es die übrigen interessierten Mächte wünschten.
Beneschs Wahl znm Präsidenten der Abrüstungskonferenz

gesichert.
Zwischen den europäischen Großmächten ist, wie iu gut

unterrichteten Völkerbundskreisen verlautet , nunmehr eine
Uebereinstimmung  dahin zustande gekommen, daß der
tschechoslowakische Außenminister Benesch  auf der Januar-
tagnng vom Völkerbundsrat zum Präsidenten der Ab¬
rüstungskonferenz ernannt wird. Als Vizepräsident der Ab¬
rüstungskonferenz soll ein bekannter, einer skandinavischen
Macht angehörender Staatsmann ernannt werden, der als
Anhänger einer allgemeinen grundsätzlichenAbrüstung be¬
kannt ist. Der ursprüngliche Widerstand von deutscher Seite
gegen die Wahl Beneschs soll jetzt aufgegeben worden sein.
Die Abrüstungskonferenz  wird vom Bölkerbunds-
rat im Januar voraussichtlich zum 1. Februar oder 1. März
1932 einberufcn werden. Als Konferenzort ist vorläufig
Genf in Aussicht genommen worden.

Der Schottlandexpreß entgleist
— London, 5. Jan . Der Expreßzug Edinburgh-

Londonist  am SamStag nördlich von Carlisle verunglückt
Der Zug sprang beim Ueberfahren einer Weiche aus dem
Gleis , die Lokomotiven und mehrere Wagen stürzten den
Eisenbahndamm hinunter und gruben sich ties in das Erdreich
ein. Sie wurden dabei fast gänzlich zertrümmert . Die nach¬
folgenden Wagen stellten sich quer über den vicrgleisigen
Bahnkörper. Insgesamt sin- drei Personen «ms Leben ge¬
kommen. Die Zahl der Verletzten steht noch nicht fest;
sie wird auf 45 geschätzt. Der Zug bestand aus sieben Per¬
sonenwagen. Augenzeugen des Unglücks erklären, daß die
Trümmer der Eisenbahnwagen und die Steine des Bahn¬
dammes etwa 50 Meter hoch in die Luft flogen.

Erdstöße in Athen und Korinth
TU. Athen, 5. Jan . In der Nacht auf Sonntag gegen

2 Uhr «vnrden in Athen mehrere starke Erdstöße verspürt,
wobei die Häuser erzitterten und die Bevölkerung erschreckt
aus den Häusern stürzte. In Korinth wurden gleichfalls
starke Erdstöße verzeichnet, wobei die Ruinen der beim letz¬
ten Erdbeben zerstörten .Häuser einstH.rIr«  2" ' war
das Erdbeben so stark, - aß 10 Häuser und eine Kirche ein-
stürzten.



Frankreichs Abrüstung
Die Befestigungsanlagen in Elsaß - Lothringen

Mau kennt den Zungenschlag französischer Politik , wenn
tu Genf irgend ei» großer Tag ist, wenn von Friede und
»ehrlicher Abrüstung " glänzend aufgebaute Reden gehalten
werden , die so schön klingen und — doch zu nichts verpflichten.

Wenn man auch über die ungeheuren französischen Rü-
stungspläne , die in den letzten Fahren die französische Innen¬
politik beschäftigt haben , schon dies und jenes in der deutsche»
Öffentlichkeit gehört hat , so konnte man sich bisher kaum ein
Bild davon machen, mit welchem Nachdruck der französische
Gencralstab namentlich an der Befestigung der deutsch-franzö¬
sischen Grenze arbeitet . Nur selten bringt die französische
Presse irgendivelche Nachrichten hierüber.

Kürzlich aber machte einmal der Politiker des „Matin"
aus seinem Herzen keine Mördergrube , sondern wies in mit
grober Sachkenntnis geschriebenen Artikeln auf diese gewal¬
tigste aller VerteidtgungSmaßnahmen mit aller Offenheit hin.
Aus diese» Veröffentlichungen entnimmt man mit nicht ge¬
ringem Erstaunen , daß van der Luxemburger Ecke bis zur
Gegend von Basel ein gewaltiger Berteidigungsgttrtel ange¬
legt wird , der auch nicht einen einzigen Kilometer des Ge¬
bietes ungeschützt läßt . Das System der Anlagen läßt eine
Dreiteilung in der Größe der einzelnen Anlagen erkennen,
die sämtlich auf bas innigste miteinander verbunden sind. Die
niedrigste Rangordnung bilden die sogenannten Kasematten,
deren Eigenheit darin besteht, daß sie ein Klotz aus Beton
und Eisen sind, dessen Festigkeit so groß ist, daß erfahrungs¬
gemäß auch die stärksten Geschosse seiner Widerstandskraft kei¬
nen Abbruch tun . In ihrem Innern enthalten sie nichts als
einen kleinen metallgepanzerten Raum , der zur Aufnahme
von höchstens einem Dutzend Mann bestimmt ist und dessen
ganze Armierung aus zwei oder drei Maschinengewehren be¬
steht. Der Standort dieser Befestigungswerke ist ganz ver¬
schieden gewählt , einmal befinden sie sich in einer flachen Tal¬
mulde , von Gestrüpp und unregelmäßigen Baumpflanzungen
leicht km Gelände versteckt, immer hat man sie aber so ange¬
legt , baß sie gegen jede Sicht fast völlig gesichert sind. Im
„Mattn " wird angegeben , daß nicht selten Erdbewegungen von
rund 10 000 Kubikmeter für jede einzelne Anlage notwendig
sind. Diese Kasematte » liegen durchweg etwa ein bis zwei
Kilometer auseinander , wenige Kilometer von der Grenze
entfernt . Das gesamte für sie benötigte Gelände hat der fran¬
zösische Fiskus den Bauern genommen , die es , wie aus zahl¬
reichen örtlichen Pressestimmen hervorgcht , oft „nr unter
größtem Widerstreben hergegeben haben.

Diese Erdbefestignngen werden in gewissen Abständen und
an strategisch wichtigen Punkten durch größere Anlagen un¬
terbrochen . Man hat sie im System genau so aufgebaut wie die
Kasematten , nur daß sie auch zur Ausrüstung mit leichter und
mittlerer Artillerie eingerichtet sind und somit weit größere
Geländestrecken unbedingt beherrschen . Grundsätzlich ist auch
hier an der starkstarmierten kleinen Einheit scstgehalteu wor¬
den, die sich in Verbindung mit den anderen , mit ihr zusam-
menltegenden Werken wie auch als eine Einheit für sich ver¬
teidigen kann . Sic sind also ein Ring mehrerer zusammen-
gefaßter Kasematten in verstärkter Ausführung , miteinander
durch unterirdische Gänge verbunden . Ihre Ausstattung muß
nach den Ausführungen des „Matin " geradezu behaglich sein.
Wenigstens darf man das vermuten , wenn man liest, daß sic
nicht nur eigene Licht-, sondern auch eigene Trinkwasserver¬

TU . Paris , 5. Fan . Marschall Joffre ist Sainstagmorgen
8,23 Uhr seinem langen und schweren Leiden erlegen . Joffre
hatte sich bekanntlich eine Venenerkrankung zugezogen , die
die Amputierung eines Beines notwendig machte. Die Ope¬
ration , die zunächst gut verlaufen war , führte später zu Kom¬
plikationen , gegen die alle ärztlichen Bemühungen erfolglos
blieben.

Marschall Joffre hat ein Alter von 78 Jahre » erreicht.
In einem kleinen Weinort in den Ostpyrenäen als Sohn
eines Küfers geboren , genoß er seine Erziehung auf der

sorgung haben und danebeu besondere unterirdische , schall-
Ncher angelegte Räume , in denen Mannschaften in Ruhestel¬
lung sich genau so ausruhen können wie in der Kaserne.

Die dritten und größten Glieder in diesem Verteidigungs-
system sind die „großen Einheiten ", in ihrer Art wahre Wun¬
der moderner Berteidigungskunst . Ihre Größe ist sehr ver¬
schieden und hangt natürlich stets von der sie umgebenden
Bodenform ab. Es gibt unter ihnen solche, die insgesamt etwa
70 Hektar Land bedecken, andere wieder nehmen mehrere
hundert Hektar ein . Sie sollen Spitzenleistungen der Technik
sein und aus einem für den Laie » unübersichtliche » Gedränge
von Kasematten , Laufgräben , Unterstünden , Depots , Geschütz¬
türmen usw. bestehen, von denen an der Erdoberfläche auch
nicht das Geringste zu sehen ist. Es sind unterirdische Städte
für sich, mit eigener Lichtanlage , Wasserversorgung , Kanali¬
sation usw. Schon ihre Unterhaltung beansprucht «ine nicht
geringe , jährlich aufznbringeiidc Summe , ganz abgesehen von
den Milliarden , die zu ihrem Bau aufgewendet werden
müssen.

Dieses „grandiose " Befestigungswerk wird von den eben¬
falls im Grenzgebiet eingerichteten fahrbaren Verteidigungs¬
anlagen unterstützt , die überall dort mit Hilfe der Schienen¬
wege eingesetzt werden sollen, wo Gefahr im Verzüge ist.

In seinen theoretischen Erörterungen äußert sich dann der
Artikelschreiber noch über die praktische Tätigkeit dieser gan¬
zen ungeheuren Anlagen und führt hier an , daß es nach allen
Voraussetzungen ein Ueberrennen dieser Linien nicht geben
könne . Ihre enge Verbindung untereinander verhindere
selbst bei hartnäckigsten Angriffen jeden Erfolg . Selbst wenn
einmal an irgend einer Stelle ein Durchbruch bei einer Kase¬
matte gelinge , so sei der damit gewonnene Raum so klein , daß
niemals größere Truppenmasscn durch die Bresche hindurch-
gebracht werden könnten.

Man fragt sich vergeblich danach, wie mau sich den hier ge¬
triebenen Aufwand an Befestigungen einem abgcrüstcten
Deutschland gegenüber erklären soll. Doch auch hierfür
haben die Franzosen einen Vorwand . Sie behaupten ein¬
fach, daß es im Falle eines Krieges Deutschland jederzeit
möglich wäre , sofort bei Kriegsausbruch 100 000 Mann
Reichswehr und 150 000 Mann Schupo au die Grenze zu
werfen , denen Frankreich im Augenblick nur 130 000 Alaun
gegenüberstellcn könne . Daneben sei noch z» beachten, daß
Deutschland ein Berufsheer , Frankreich aber nur eine in
kurzer Ausbildungszeit geschaffene Volksarmee besitze.
Außerdem kann sich die französische Presse nicht genug über
geheime und große Rüstungen in Deutschland aufregen.
Kennt mau die französischen Laubrüstungen nun in allen
ihren Einzelheiten , so wird vieles verständlicher . Zunächst,
daß Frankreich das Gespenst eincS rüstenden Deutschland zur
Beruhigung seines eigenen Volkes notwendig braucht . Dann
aber kann man sich auch den geradezu groteske » Widerstand
Frankreichs in Gens gegen die Offenlegung der Landrüstnn-
gen usw. erklären , denn würden einmal die nackten Zahlen
der einzelnen Länder spreche», dann müßte das ganze Kar¬
tenhaus „Sicherheit ", auf das sich die französische Politik und
auch ernsthafte Männer wie Brian - festgelegt haben , restlos
zusammenbrechen , und sich dem französischen Volke eine
Wahrheit offenbaren , die bis Heute nur die Bewohner der
Grenzlande leise geahnt haben.

Schule in Perpignan . Als Pionieroffizier nahm er schon
am Kriege 1870-71. zuletzt als Leutnant und Bataillons-
kommanbeur bei der Verteidigung von Paris teil . Später
war er vielfach in die Kolonien kommandiert . Nachdem er
im Jahre 1001 zum Brigabegeneral und später zum Kom¬
mandeur einer Artilleriebrigade befördert wurde , wurde er
>m Jahre 1006 zum Dtvisionsgeneral ernannt . Im Juli 1911
wurde er Ehcf des Generalstabes nnd für den Kriegsfall als
oberster Führer auserschen.

Als der Weltkrieg  ausbrach , ergriff er zunächst, wie
, im voraus geplant , die Offensive . Seine Operationen wur¬

den aber durch den massierten Vorstoß des rechten deutschen

Flügels durchkreuzt . Er ,ah »ch nach ocu rrugustichiachte«
genötigt , das französische Feldheer in Aulehnung an die
Festung Parts zurückzunehmen , wobei er jedoch die Wieder¬
aufnahme der Offensive alsbald in Aussicht nahm . Sie
wurde schon Anfang September auf die Initiative des Gene¬
rals Galliöui hin auf dem linken Flügel begonnen . Diese
und die folgenden Operationen führen den Namen der
Marneschlacht  und gestatteten Joffre , wieder Terrain
nach vorwärts zu gewinnen , bis die Fronten festwuchseu.
Joffre führte bann noch die Operationen der Jahre 1015 und
1016 durch, wobei er gegenüber der unter dem Einfluß des
Generals Gallien ! in dieser Hinsicht schwankenden Regierung
konsequent den Grundsatz der Freiheit im Oberbefehl ver¬
trat . Nachdem dann aber auch die drei Monate dauernde
Sommcschlacht keinen durchschlagenden Erfolg gezeitigt hatte,
wurde Anfang Dezember 1016 der Oberbefehl an General
Nivellc übertragen . Jossre seinerseits wurde zum technischen
Berater des „Eomite de Guerre „ ernannt nnd übernahm den
Vorsitz im obersten Kriegsrat der Alliierten . Am 2«. Dezem¬
ber 1016 wurde Joffre zum Marscimll von Frankreich er¬
nannt als erster General seit Bestehen der Republik . Mili¬
tärisch trat dann Joffre während des Kriegs nicht mehr her¬
vor . Dagegen wurde er im Frühjahr 1017 in Sondermission
nach den Vereinigten Staaten entsandt , wo er eine Militür-
konvcntiou abschloß.

Am 14. Juli 1019 erschien Marschall Joffre bei der gro¬
ßen Parade tu Paris zum letzte» Male an der Spitze seiner
Truppen . Er reiste dann noch in Regierungsaufträge » Ende
1019 nach Spanien nnd 1920 nach Rumänien und lebte seit¬
her zurückgezogen in Parts.

Kleine politische Nachrichten
llebersakl auf de« Direktor de«» Freiburger Fürsorge«

amtS . Der Vorstand des Freiburger Fürsorgcamts , Verwal¬
tungsdirektor Kopp, wurde in seinem Amtszimmer von
einem jungen Manne überfallen und zu Boden geschlagen.
Der Attentäter wurde verhaftet , der Polizei übergeben und
ins Gefängnis eingeliefert . Es handelt sich um eine » 22
Jahre alte » Taglöhner . Direktor Kopp hat erhebliche Ver¬
letzungen am Kopf nnd im Gesicht davongctrage », kann aber?
seine» Dienst bereits wieder versehe».

Nationalsozialistische Anträge gegen Wirth und Grjiner.
Wie der Nationalsozialistische Parlamentsdienst mittetlt , ha¬
ben die Nationalsozialisten einen Antrag im Reichstag einge¬
bracht, wonach der Ncichsinncnminister Dr . Wirth  und
der Reichswehrminister Dr . Grüner  wegen Verletzung der
RcichSvcrsassuug vor dem Staatsgerichtshof für das Deutsche
Reich angeklagt werden sollen, sowie ferner ein Unter¬
suchungsausschuß zur Aufklärung darüber eingesetzt iverden
soll, inwieweit bestimmte Summen des Haushaltes für par¬
teipolitische Zwecke, wie für die Ueberwachnng der NSDAP,
durch Ministerialdirektor a. D . Spiecker , oder für die Be¬
spitzelung deS Landes Thüringen verausgabt wurden seien.

Niederlage der Aufständischen i» Burma . Die Aufstän¬
dischen in Burma (Indien ) erlitten eine schwere Niederlage
durch englische Truppe ». Bei einem Kamps eroberten die
Truppen das Hauptlager der Aufständischen und schlugen
diese in die Flnlcht . Die Aufständischen haben 200 Tote ans
dem Kampfplatz zurückgclassen.

Abba » der amerikanische » Juterveutionspolittk i» Rica»
ragua ? Wie aus Washington gemeldet wird , wirb der demo¬
kratische Senator King eine Entschließung einbringen , in der
die sofortige Zurückziehung der amerikanischen Marinetrup-
pen in Nicaragua gefordert wird . Das Weiße Haus wird aus
allen Teile » deS Landes unter Berufung auf die verlust¬
reichen Gefechte am 1. Jauuar mit Telegrammen über¬
schwemmt, in denen die Abberufung der Streitkräfte verlangt
wird.

60-M >llion ««-Anleihe für Mexiko . Wie aus Mexiko « tt»
genielbet wird , hat Finanzminister de Oca den Abschluß der '
Verhandlungen über eine kurzfristig « Anleihe ln Höhe von
15 Millionen Dollar , di« die National Eitybauk von Neu-
york gewährt , bekanntgegeben . Die Laufzeit der Anleihe , die
der Stabilisierung der Währung dient , beträgt sechs Monate
und kann auf zwei Jahre verlängert werden.

Marschall Jossre 's

»ruie« aus oem Neide
Roman von Fr . Lehne,

l« . Fortsetzung ) (Nachdruck verboten)
Heute abend nun dachte Karl , den Verspruch mit

Micke fest zu machen,' doch so geschickt wich sie ihm im¬
mer aus , daß er nicht leicht den Faden des Gesprächs
wieder finden konnte.

Als sie nachher Kaffee tranken und Weihnachtsstol¬
len dazu aßen und dabei beobachteten , wie die Lich¬
ter langsam verlöschten , versuchte er nochmals sein
Heil : entschlossen ging er aufs Ziel los.

„Nächstes Jahr um die Zeit — wer weiß , wie es
da aussieht !" sagte er mit leisem Seufzer.

„Nanu , Karl , willst Tu denn fort ?"
„Nein , das nicht! Aber Weihnachten möchte ich

doch nicht wieder allein feiern — da möchte ich in
meinem eigenen Hause sitzen — mit meiner jungen
Frau !" Und dabei blickte er ganz kühn auf Mieke.
Großvater Wiebel hatte ihn verstanden : verschmitzt
zwinkerte er mit den Augen und machte eine auf¬
munternde Handbewegung . „Na , denn man zu , mein
Junge ! Warum denn wie die Katze um den heißen
Brei herumgehen ."

„Das liegt bloß an Mieke ! Wenn sie gewollt,
hätten wir schon verheiratet sein können ." So , da war
das Wort heraus , und er war feuerrot geworden ob
so viel Kühnheit!

Mieke verdroß dieses plumpe Zntappen , um so
mehr , da der Großvater zustimmend nickte und die
gleiche Ansicht äußerte.

„Nee , Du ! So schnell schießen die Preußen nicht!
Ich denk noch lange nicht an Heiraten !" entgegnet?
sie schnippisch.
-7. „Mieke !"
V „Ree , von Großvätern gehe ich noch lange nicht weg

soll hier nicht allein sitzen."

„Großvater zieht mit uns mit ! Ich verdiene doch
ein schönes Stück Geld , und von zu Hause Hab ich doch
auch ein bißchen was ! Besinne Dich doch, Mieke!
Sage ja ! Der Großvater braucht überhaupt nichts
mehr zu tun - - der soll sich ausruhen !"

„Da würde ihm schön waS fehlen , wenn er hier
nicht mehr sitzen könnt und sein Portierhäuschcn
lassen müßt ! Nein , nein , Karl ! Nicht wahr Groß,
vater ?"

„Und Dir , Micke , würde auch was fehlen , wenn
Du nicht alle , auch die Kontorherren , jeden Morgen
mehr sehen würdest !" rief er erregt , sich in seiner jäh
entflammten Eifersucht vergessend.

Mieke fuhr auf mit heftigen Worten , und nur des
Großvaters Mahnung mäßigte sie, der. den Kopf
schüttelnd, sagte : „Ihr werdet doch nicht! — Am hei¬
ligen Weihnachtsabend sich so zu zanken ! — Ter
Karl hat gar nicht so unrecht — Ihr könntet wahr¬
haftig an Heiraten denken."

„So weit sind wir noch nicht!" versetzte sie trotzig.
„Wir sind ja noch nicht mal fest versprochen ."

„Miekchen, ich dachte doch heute abend !" Treuherzig
bettelten seine Augen.

„Ich danke ! Daß Tu mich immer mehr mit Deiner
Eifersucht tyrannisieren kannst ! Jetzt werd ' ich'8 mir
erst recht überlegen ! Angst muß man ja vor Dir
kriegen ! Ich kann mir doch nicht alles gefallen
lassen ."

„Das ist bloß , weil ich Dich gar so lieb habe,
Miekchen ! Und ich kann 's einmal nicht haben , wenn
sie alle Dich so angaffen und von Dir sprechen."

„Tun sie das ? Das ist doch nicht wahr !" Ihre
Augen wurden blank vor Lust: sie hatte zu gern,
wenn man sich so mit ihr beschäftigte!

„Du solltest es nur wissen und hören !" sagte er
eifrig . „Auch die Herren im Kontor ! Und der junge
Herr Vermehren , der nimmt immer Deine Fenster
so mit — und das alles kann ich nicht ertragen ! Ich

will Dich für mich alleine haben , und ich verdiene
-och so schönes Geld ." , ^

Mit einem unbestimmten Blick sah sie ihn da an,
schillernd von Bosheit und Ueoerlegenhett . Sie
lächelte . ^

„Erst mußt Du anders werde » , Karl ! Mutzt Dich
bessern ! — Dann reden wir nochmals -rüber — vor¬
her nicht." ^ ^

„Micke , das ist doch alles nur , weil ich Dich so gern

„Erst gib mir den Beweis dadurch, daß Du Dich
änderst ! Jeden Tag soll ich mich ärgern und mich von
Deiner Eifersucht quälen lassen, nein , mein Lieber ."

Trotz seiner innigen Bitten , vereint mit denen
des Großvaters , blieb sie hartnäckig : nein , sie wolle
sich heute nicht verloben und morgen auch noch mA
— Ostern oder lieber Pfingsten erst — dann solle e
sie nochmals fragen!

Karl war außer sich. . . c»
„Ja , Strafe muß sein - weil Du mich « wer so

ärgerst ! Ick, will auch mein Sparkassenbuch
tausend Mark voll haben —"

„Das ist doch nicht nötig , Mieke ."
„Jawohl ! Daß Deine Schwester in H ^ z

nicA sagen kann , Du habest eine ^ heirate.
hat - ich weiß , wie die . istl ^ ch doch se bst sck̂ n
über die beklagt ! - Ostern oder Pfingsten sonst
Deine Antwort haben !" .„mn einen

Miete Du willst mich Hinhalten , wrust einen
andern —" Drohend klana des Burschen stimme.

Nein ich will keinen andern helraten —
darauf kannst Du Dich verlassen - wirst '» sa setzen,
wenn es soweit ist. Kannst ruhig weiter jeden Sonn¬
tag kommen und mich kontrollieren ! Morgen sogar,
wo es Gänsebraten gibt ! — Nun sei ruhig und ver
liere kein Wort werter , damit wir uns das Fest nicht
verderben !"



Aus Württemberg
Bürgcrpariet, Bauernbund nud Zentrum.

Der dentschnativnale ülbgeordnete Dr . Wider  schreibt
-er „Süddeutschen Zeitung " über das Verhältnis der

Württ . Bürgerpartei zum Bauernbund u. a. folgendes:
Trotzdem die Gegensätze vor der Reichstagsmahl noch in fri¬
scher Erinnerung sind, hat sich die Württ . Bürgerpartei nicht
veranlaßt gesehen, aus der Fraktioilsgemeinschaft mit dem
Bauernbund im Württ . Landtag auszntreteu . Die Erhaltung
der Kräftekvnzentration ans der Rechten scheint uns wesent¬
licher zu sein als eine Spaltung ans minder wichtigen
Gründen . Für uns ist der Gegner der Marxismus . Solange
die Abgeordneten des Bauernbundes im Reich mit nns zu¬
sammen die gleiche Politik machen, liegt auch für nns kein
änßerer Grund vor, an eine Lösung der Beziehungen zu
denken. Ob andere Einwirkungen neue Ueberlegnngcn not¬
wendig machen, ist eine Frage der Zukunft Je gespannter
die Verhältnisse tm Reich werden, um so leichter entwickeln
sich auch in Württemberg Reibungen. Die nächste Wahl wird
voraussichtlich eine starke politische Umstellung bringen und
die Schlüsselstellungdes Zentrums leider auch bei uns eher
verstärken als schwächen. Der Landtag wird im Falle vorzei¬
tiger Auflösung des Reichstags wahrscheinlich mit begraben.

Aus Stadt und Land
Calw,  den5. Januar 1931.

Der Zug ins Weite.
Wir müssen den Begriff einer Weltfrömmigkeit fasse»,

unsere redlich menschlichen Gesinnungen in einen praktischen
Bezug ins Wette setzen und nicht nur unsere Nächsten för¬
dern, sondern zugleich auch die ganze Menschheit mitnehmen.

Goethe.
Da die christliche Frömmigkeit in keinem Einzelnen un¬

abhängig für sich entsteht, sondern nur aus der Gemeinschaft
und in ihr, so gibt es also auch ein Festhalten an Christo
nur in Verbindung mit einem Festhalten an die Gemein¬
schaft. Schleiermacher.

Wir klagen so viel über den bösen Geist, der durch unser
Volk hindurchgeht,' aber wir denken so wenig an den guten
Geist, der kommen muß, wenn es besser werden soll. Wir
fürchten den unheiligen Geist, der die Seelen verdirbt . Aber
wir beten zu wenig um den heiligen Geist, der allein Geister
erneuern kann. A. Stöcker.

Wachsender Tag.
Wer um die vierte oder fünfte Nachinittagsstuube stark

beschäftigt ist, der merkt es nicht, aber wer um diese Zeit
Obacht gibt, der merkt es, baß langsam, ganz langsam Ser
Tag wächst. „Stephani — um einen Katzensprung, Hl. Drei
Könige — um einen Hirschensprung" sagt ein alter Spruch
nud will damit den Fortschritt in der Tageölängc zum Aus¬
druck bringen, der sich in dieser Zeit bemerkbar macht. Wach¬
sender Tag bedeutet neues Hoffen, neues Leben. Wir Men¬
schen sind doch einmal so: Wir brauchen Sonne , Licht und
Wärme. Zwar merkt man noch nicht viel von dem zuneh¬
menden Tageslicht, aber in 14 Tagen ist Sebastian und da
heißt es doch„Sebastiani um eine halbe Stund und Lichtmeß
um eine ganze Stund ". Dann , ja dann sind wir über den
Berg, dann haben wir die schwermütig stimmenden, düste¬
ren und lichtarmen Tage endgültig hinter uns . Dann geht
es hinaus ! Uebern Berg ! Hinaus ! Wann werden wir das
wohl auch von unserem Volke sagen können?

Die Gemeinde Altbnrg im Jahre ISS«.
In Altbnrg waren im abgclaufenen Jahre 1930 zu ver¬

zeichne» 19 Geburten, S Eheschließungen, 8 Sterbefälle und
«in im Krankenhaus Calw erfolgter Todesfall. — Die Bau¬
tätigkeit hat sich mittelmäßig entfaltet. Es sind zwei Zwei-
familienwvhnhäuser und ein Wohn- und Oekonomiegebäude
neu erstanden. Fürs Jahr 1931 ist fast ein völliges Erlah¬
men der Bautätigkeit in Aussicht. Dieser Umstand ist den
sehr schlechten Verhältnissen, hervorgerufen durch die große
Arbeitslosigkeit, zuzuschreiben. Der Kur- und Fremdenver¬
kehr ist infolge der ungünstigen Witterung nicht ganz auf
den vorjährigen Stand gekommen. Die Zahl der Kurgäste
betrug rund 300. — Die Umlage der Gesamtgemctndekonnte
für 1930 auf der seitherigen Höhe l26 Prozent ) gehalten wer¬
den. Verschiedene Einuahmeausfälle werden trotz äußerster
Sparsamkeit tu der Gemeindeverwaltung im kommende»
Jahr unter Umständen eine Erhöhung der Umlage bedingen.
Die derzeitige große Arbeitslosigkeit trifft die hiesige Ge¬
meinde als hauptsächlich Arbeitcrwohngemeinde ohne bedeu¬
tendere Steuerkräfte besonders gart . Aus diesem Grunde
konnte dem Gesuch der Erwerbslosen nm eine Weihnachts-
beihtlse ans Gemeindemitteln selbst bei Anerkennung der
Notlage in einzelnen besonders hart betroffenen Familien
nicht entsprochen werden. — Die erhöhte Bicrsteuer mußte
mit Wirkung vom 1. Dezember 1930 an notgedrungen ein-
geführt werden. Die Bürgersteuer ivurdc für 1930 nicht
eingesührt. Für 1931 wird die Bürgersteuer cingeführt wer¬
den müssen, wenn sich die Einnahmequellen -er Gemeinde
immer mehr verschließen und die Ausgaben nicht im glei¬
chen Verhältnis zurückgehcn. — Die Beratungen über die
Abhaltung von Vieh- und Schiveinemärkten am hiesigen
Platz endigten damit, daß vorläufig von weiteren Schritten
Abstand genommen werden soll. — Die Viehzählung am
l. Dezember ergab folgenden Bestand: 23 Pferde, 518 Stück
Rindvieh, 2 Schafe. 258 Schweine, 18 Ziegen, 2418 Federvieh,
W Bienenstöcke. Der Ticrbestanb hat sich gegenüber dem
Vorjahr unbedeutend zunehmend geändert. Auffällig ist das
Anwachsen der Zahl der Bienenstöcke von 25 im Vorjahr auf
»2 Heuer . Die Kleinkindcrschnle , welche erst zwei Jahre im
vetrieb war, mußte mit der Zurruhesetzung der Kinder-
chivester ans 1. Oktober 1930 infolge der Arbeitslosigkeit

"tines großen Teils der hiesigen Einwohner und damit der
chwierigen finanziellen Verhältnisse der Erwerbslosen und
kamit auch der Gemetiidc vorläufig geschlossen werden. Es
,ft zu wünschen, daß die Kinderschulc im Frühjahr 1931 Mie¬
ter eröffnet und in derselben segensreiche Arbeit an unfern
kindern geleistet werden kan». — Die am 7. November 1929

neu errichtete Krankeupflegestatiou kann nunmehr aus eiu
volles Jahr des Bestehens zurückblicken. Die Einrichtung,
welche ganz in den Händen eines besonders hierzu gegrün¬
deten Krankenpflegevereins ist, hat sich dank der rührigen
Tätigkeit unserer Krankenschwester bereits als sehr zweck¬
mäßig gut eingebürgert . Aus dem Bercinsleben ist besonders
das am 13. Juli hier abgchaltene Gauliederfest des Nagold¬
gaues, verbunden mit dem 40jährigen Jubiläum und der Fah¬
nenweihe des hiesigen Männcrgcsangvcrcins hervorzuhebc».
Diese Veranstaltung , welche leider von Regenwetter beein¬
trächtigt war, brachte etwas Leben und Verkehr in die Ge¬
meinde. Auch der Turnverein , Fußballklub und Musikver¬
ein haben Heuer ihre Tätigkeit vorwärtsschrcitend entfaltet.
In den nächsten Wochen werden nach den Bestimmungen der
neuen Gemcindeordnung die Verhandlungen über die Auf¬
hebung der Teilgemeinden erfolgen.

Missionsgottcsdicnst am Erscheinnugssest.
Am Erscheinungsfest wird an Stelle des verhinderten

Missionars Stahl von Calw Pfarrer H u m m e l von Aichel¬
berg den Missionsgottesdienst im Vcreinshaus halten, der
bis in den Krieg im Dienst der Basler Mission in China
stand.

Keine Kapitalabsindnng für Kriegsbeschädigte.
Das ReichsarbettSministerium hat in einer Mitteilung

an den Reichsbund der Kriegsbeschädigtendarauf hingewie¬
sen, daß die ungünstige Finanzlage des Reiches die Bewilli¬
gung von Kapitalabfindungen im laufenden ReHnnngsjahre
lbiS 31. März 1931) nicht mehr zuläßt. Es warnt deshalb
vor dem Abschluß von Bauvorhaben und vor Grundstücks¬
erwerb, ohne die Gewißheit der Bewilligung von Kapital-
abftndung zu haben. Leider wird man auch im Rechnungs¬
jahr 1931/32 durch erhebliche Streichungen am Versorgungs¬
etat mit wesentlichen Einschränkungen bei der Kapitalabfin-
dnng rechnen müssen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Infolge Fortbestehens der nordwestlichen Depression ist

für Dienstag und Mittwoch immer noch unbeständiges Wet¬
ter zu erwarten.

*

SCB . Brötzingen, 4. Jan . Nachdem die beteiligten Ge¬
meinden die Gewähr für den etwaigen Fehlbetrag in be¬
stimmter Höhe übernommen haben, wird der Betrieb der
Bleag auf der Strecke Busenbach—Brötzingen tm Monat
Januar vorläufig weitergeführt und zwar mit eingeschränk¬
tem Fahrplan.

Engclsbrand , 4. Jan . Am Silvesterabend drangen »wer
fremde betrunkene Burschen mährend des Gottesdienstes m
die Kirche ein und lärmten . Die Bitten der Kirchenbesucher,
ruhig zu sein, fruchteten wohl bet dem einen,' der andere da¬
gegen mußte gewaltsam aus der Kirche entfernt werden. Er
rächte sich nunmehr dadurch, daß er mit Steinen die Ktrchen-
senster einwarf und die Kirchenbesucher in Angst und Auf¬
regung versetzte. Beherzte Männer rückten jetzt dem Kirchen¬
schänder zuleibe und schlugen ihn windelweich. Er wurde fest¬
genommen und in den Ortsarrest verbracht. Es handelt sich
nm einen 19jährigen Jüngling , dazu nm den Sohn einer
achtbaren Familie in Büchenbronn.

Oberjejtinge», 4. Jan . Der Landwirt Gg. Wvlfer  aus
Unterjettingen war dieser Tage mit dem Abführen von
Papierholz zur Bahn nach Nagold beschäftigt. In der Stacht
von Montag auf Dienstag ließ er einen geladenen Papier¬
holzwagen am Ortsetngang der Herrenberger Straße stehen.
Als er am Dienstagmorgen diesen Wagen abführen wollte,
war er verschwunden. Nach einigem Suchen fand er bann den
leeren Wagen einige hundert Meter vom Ortseingang Ober¬
jettingen entfernt, an der Straße nach Herrenberg. Wohin
dieses Holz gewandert ist, ist jetzt noch ungeklärt.

SCB . Entringen , O.-A. Herrenberg, 4. Jan . Schüler, die
sich an Silvester mit Schießen unterhielten , luden leere Hül¬
sen von Jnfantertepatronen mit sog. Käpsele. Einer davon,
der einen besonders starken Knall Hervorbringen wollte,
traute dem Schiebzeug zuviel zu. Die Hülse explodierte und
verletzte den Knaben an Händen und Füßen , so daß sein«
Etnlieferung in die Klinik nach Tübingen notwendig wurde.

SCB . Baiersbron «, 4. Jan . Hier fand eine Bürgerver¬
sammlung statt, veranlaßt durch die Mitteilung der Oberpost¬
direktion, daß sie den Frühverkehr auf der Kraftpostltnie
Obertal —Baiersbronn ivegen Unrentabilität einstellen
werde. In der Versammlung wurde eine Entschließungan¬
genommen, die gegen die Maßnahme der Oberpostdirektion
wegen ihrer schädigenden Wirkung Einspruch erhebt. Sollte
die Oberpostdirektion von ihrer Maßnahme nicht Abstand
nehmen, so soll eine Privatpostlinie angcstrebt werden.

SCB . Stuttgart , 4. Jan . J,r der Nacht zum Sonntag
verschied an einem Herzschlag im 55. Lebensjahr NcglerungS-
rat Karl Väumler , der zweite Vorsitzende des Württ . Ste¬
nographenbundes Stolze -Schrey. Er war weit über die Gren¬
zen unseres engeren Vaterlandes infolge seiner ersprieß¬
lichen Tätigkeit ans kurzschriftlichem Gebiet bekannt und hoch¬
geschätzt.

SCB . Stuttgart , 4. Ja ». Nicht weniger als 39  SanitätS-
fahrtcn hatte die städt. Feuerwehr in der Silvesternacht aus-
zuführen. 25 davon waren harmloser Natur,- von den übri¬
gen 14 Fahrten waren zwei durch Selbstmord verursacht und
nicht weniger als 12  durch die Folgen von Schlägereien, die
sich alle in der Zeit von abends 11 Uhr bis morgens 3 Uhr
ereigneten. Dazwischen hinein hatte die Feuerwehr auch noch
in zwei Brandfällen einzugrcifen.

SCB . Stuttgart , 4. Jan . Nach schwerem Leiden ist ein
sehr bekannter württcmbergischer Offizier, Generalleutnant
Otto Haas , am letzten Tag des vergangenen Jahres im
Alter von 67 Jahren gestorben. Haas stammte aus einer
Offiziersfamilie und war bei Ausbruch des Krieges Kom¬
mandeur des Weingartener Jnfautertc -Regimcnts , später
Kommandeur der 54. Jnfanteriebrigade und im Frühjahr
1918 der 44. Nescrvedivision. Nach dem Kriege wurde er be¬
sonders bekannt als Führer der württ . freiwilligen Truppen
bet der Befreiung von München. Zuletzt war er noch Füh¬
rer der Reichswehrbrigade 13 in Württemberg. Nach Be¬
endigung seiner militärischen Laufbahn iw Jahre 1920 wid¬

mete er sich der Politik und war mehrere Jahre Vorsitzender
der Stuttgarter Ortsgruppe der Deutschen Vvlkspartet.

SCB . Wangen, 4. Jan . Während ein Trauerzug sich zum
Waldfriedhof bewegte, fuhr ein Kraftwagen, einen anderen
Wagen überholend, schonungslos in das Trauergesolge
hinein. SchuhmachermeistcrRothcnhäusler von Fildern bei
Pfärrich wurde dabei nicdcrgcfahrcn und erlitt eine Gehirn¬
erschütterung. Die Täter , zwei in Hergatz beschäftigte Bur¬
schen, hatten weder einen Führerschein, noch sonstige Papiere
im Besitz.

SCB . Kiinzelöau, 4. Jan . Das Nenjahrsschießen hat auch
hier Unheil angcrichtet. Zwei junge Leute, die ein Stück
Wasserleitungsrvhr geladen hatten, hämmerten, als der
Schuß nicht losgchen wollte, daran herum, als auf einmal
die Röhre explodierte. Beide wurden an den Händen schwer
verletzt. Dem einen wurde der Daumen mit Handballen
iveggcrissen, dem andern zivei Finger . Beide mußten das
Krankenhaus aufsuchen. Einem Mädchen flog ein Feuer¬
werkskörper an den Kopf und verletzte es tm Gesicht.

SCB . FriedrichShafen, 4. Jan . Der Senior des Hauses
Württemberg , Herzog Albrecht, verzichtete laut Oberschwäbi¬
scher Volkszeitung der hohen Kosten wegen auf seinen Som¬
meraufenthalt in Schloß Friedrichshafen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Br iefl nrse.

100 holl. Gulden 169,30
100 ftanz. Franken 16,50
100 schweiz. Franken 81,49

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 4. Jan . Am Samstag gab es an der

Börse trotz geringen Geschäfts steigende Kurse.
Krnchtpreise.

Balingen : Haber 8,30 — Giengen a. Br .: Gerste 9,38
bis 9,40, Haber 7, Weizen 12,75 ^k.

Biberach: Roggen 9,10—9,30, Gerste 9,50—10, Haber alt 8,
neu 6,60- 0,80 Mark . — Wangen t. A.: Haber 8,25—8,75, Gerste
10,75- 11,25, Wetzen 13,25—13,75, Dinkel 10.25—10,75 Mark.
— Winnenden: Weizen 12,25- 12,80, Haber 6,99- 7,10, Gerste
11  Mark.

Schweiuepreise.
Balingen : Mtlchschweine 17—28 . l̂. — Blaufclden : Milch-

schweine 20—25 ^l. — Crailsheim : Milchschweine 22—34, Läu¬
fer 38—50 . l̂. — Creglingen : Milchschweine 20—27 .̂ l. —
Giengen a. B.: Milchschmeine 19—28, Läufer 35—64 .tl. —
Güglingen : Milchschweine 16—25, Läufer 31—47 — Heil¬
bronn : Milchschrveine 15—25, Läufer 40—50 .̂ l. — Herren¬
berg: Milchschweine 17—27, Läufer 35—42 .̂ l. — Jlshofenr
Milchschweine 17—26 . l̂. — Künzelsau : Milchschweine 21  bts
30 .̂ !. — Oehringen : Milchschmeine 21—28 .̂ l. — Rottweil:
Milchschweine 15—22 — Schömberg: Milchschweine 12  bis
21 .^l . — Trossingen : Milchschmeine 16—25 tl . — Baihingen
a. E.: Milchschweine 20—30 .A.

Biberach: Läufer 60—80, Milchschweine 20—30 Mark . —
Herbertingen : Ferkel 22—27 Mark . — Wangen i. A.: Ferkel
18—28 Mark . — Gaildorf : Milchschweine 16—23 Mark . —
Winnenden: Milchschmeine 22—26, Läufer 60 Mark.

Ealwer Wochcumarkt.
Bei dem am letzten GamStag stattgefnndcueu Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt: Rosenkohl 10—36 Pf.
das Stück, Ackersalat 26 Pf. der Teller, Blaukraut 13 Pf.,
Weißkraut 12, Wtrfing 12, rote Rüben 10, gelbe Rüben 10 Pf.
je das Pfund . Tafelbutter 1,80—2, Landbutter 1,60—1,70 Mk.
-aS Pfund, frische Eier 16, Hanbelseier 13—15 Pf. das Stück.

»
Dt« irtUlb«» ikltiichnktlkkrrls« kllrs«« selkftk«rftti>dllch nicht«« kr« Dkrs«» unk

Gr«kkand«l»preisei> gkmrffe» «erkr», k« für Irne noch dt« so«. »trtschofNtchrn v«
kek«kk»st«n t« Zuschlag ko«««». Dt«Schrtftll,.

Kirchliche Nachrichten
Erscheinungsfest, 6. Januar.

S Uhr Missionsgottesdtenst tm Beretnshaus tPfarrer
Hummel, Aichelberg).

Aus aller Welt
I « de» Alpe« verunglückt.

Der Apotheker Walter Krensch aus Köln verunglückte töd¬
lich infolge AbrutschenS eines Schneebrettes beim Aufstieg
zu den Finsterer Seen in den vorderen Stubaier «. Die so¬
fort angestelltcn Wiederbelebungsversuche, an denen sich eine
Anzahl hilfsbereiter Touristen beteiligt hatte, hatten keine«
Erfolg . Von den Begleitern verunglückte ein weiterer Tou¬
rist, der verschüttet wurde, aber geretet werden konnte. —Im
Gebiete der Pfvrzheimer Hütte brach ebenfalls ein Schnee¬
brett los und überraschte eine aus sechs Innsbrucker Han¬
delsschülern bestehende Gesellschaft. Zwei junge Leute >vur-
den in die Tiefe gerissen und vom Schnee begraben. Einer
konnte lebend geborgen werden, während der andere, der
19jährige Wilhelm Sperling aus Innsbruck , nur noch als
Leiche aufgefunden wurde.

Durch eine Selbstmörderin «ms Lebe« gekommen.
In Wiesbaden hat sich in der Schicrsteiuer Straße eine

Frau mit ihrem einjährigen Kind durch Gas vergiftet. Hier¬
bei mußte auch ein ganz Unbeteiligter sein Leben lassen. Das
ansströmende Gas war in die darüber liegende Wohnung
gedrungen nud hatte den Schneidermeister Marth getötet.

Explosion von Feuerwerkskörpern.
In Dortmund ereignete sich in einem Geschäft in der

Priorstraße in der Silvesternacht eine Explosion eines La¬
gers von Fcuerwerkskörpern . Der Inhaber des Geschäfts
wollte seiner Frau und 7 Gästen einen größeren Feuerwerks-
körper vorführeu und zündete ihn an. Durch die umher-
fliegendcn Funken explodierte das ganze Lager mit Feuer-
werkskörpern und das Geschäft geriet tn Brand . Die sieben
Gäste wurden schwer und die Frau des Geschäftsinhabers
leicht verletzt. Bei einem Verletzten besteht Lebensgesahr.



Eil » Deutscher a «> Besuv abgestürzt.

Ein Dentschcr namens Friedrich Wagener ist bei der Be¬
steigung de» Bcsnv » in eine Schlucht gestürzt , wobei er
schwere Berlehuiigcn öauvntrng . Er mustte ins Kranken¬
haus geschasst iverdcn . isiähere Einzelheiten fehlen noch.

Reichswehrsoldat a „ geschofsen.
In Goslar ivurde der 2ljährige Lchüoe Dassel vom dor¬

tigen Iügerbataillvn dnrch einen Lchnst schwer verlebt . Er
ivotlte in eine Gastwirtschast gehen , fand aber die Tür ver¬
schlossen. Plötzlich wurde er dnrch einen Lchnst ans dem
Pokal niedergestreckt . Er „ instte in » .uranlenhans transpor¬
tiert werden , ivo er hosfnnngslos darniederliegt . Die Tchnl-
digen konnten noch nicht vernomnien werden , da sie sämtlich
stark unter dem Einslnn von Alkohol standen.

Mord in der Berliner Unterwelt.
In Berlin wurde am Abend des Neujahrs tage » in einem

Pokal in der Danziger Sirupe rin Mord verübt , dessen Ur¬
sache in der Feindschaft zweier der Berliner Unterwelt an-
gehörenüer Ringvereine zu suchen ist. In der Gastwirtschaft
„Blaue Donau " tötete ohne weitere Bcranlassung der Ar¬
beiter Otto Schüler den 84 Jahre alten Kellner Richard
Lanzer durch einen Kopsschnst . Die Mitglieder - er beiden
miteinander verfeindeten Ringvereine , zu denen auch Schüler
und Tänzer gehörten , bekämpfen sich schon seit geraumer
Zeit , ohne dast ihre Berbrechcn in die Oessentlichkcit dran¬
gen . Der Mörder stellte sich selbst der Polizei und gab an,
er hätte geglaubt , nicht anders handeln zu können , sonst
wäre er selbst von Tänzer erschossen worden.

irinr bedeutsame Erfindung.

Der 4'öiener Ehemiter Dr . Ferdinand Ringer hat ein
Patent auf ein „ einiges Streichholz " angemcldet , das in der
Groge eines normalen Streiwhol -.es die Möglichkeit biete»

wird , etiva 200mal entstammt zu werden . Das Zündholz ist
auö eben dem Chlorat hcrgestellt . das das Käppchen des
schwedische» Anstrcichholzes bildet , doch vermochte Dr . Rin¬
ger dieser Chloratmasse einen Stofs beizubringen , der durch
Stickstoffentwickelung während des Brennens das Aus-
loschen erleichtert und außerdem verhindert , daß das Zünd¬
holz bei geringer Wärmeeiitmickelung von selbst in Brand
gerät . Die Mischung Dr . Ringers ist nicht explosiv und nicht
zerbrechlich und an Gewicht nicht viel schwerer als das schwe¬
dische Streichholz . Die Entzündung erfolgt durch Reibung
an der üblichen Phosphorreibsläche . Eine Kapsel von fünf
bis sechs Zündhölzern dürste sich bedeutend billiger stellen,
als die entsprechende Menge von ctnm 3006 Zündhölzern.

Merlen»NW Gemm!
Mrttl. SekanNtmachuns« ;

Ltadtgemeinde Calw.

Ablieferung
der Steuerkarten von 183V
Die alljährlich nach Schluß des Kalenderjahrs au

da» Finanzamt abzuliefernden Steuerwarten und Eln-
lagebogen , die zum Einkleben der Steiiermarken oer-
ivendet luorden sind, sind für das Kalenderjahr 1930
spätestens bis zum 20 . Januar 1931 abzuliesern. Sollte
der Arbeitnehmer ausnahmsweise nicht im Besitz seiner
Eteuerkart « sein, so ist der Markenbogen allein einznsende»
und auf diesem die genaue Adresse des Arbeitgeber » an-
zngeben.

Bis jetzt ist die Ablieferung an das Finanzamt nur
in ganz geringer Zahl erfolgt . Die restlose Ablieferung
liegt aber sehr auch im Interesse der Stadtgemrinde,
da die Überweisung uo» Reichssteuern an die ötadtlmsse
ausschließlich nach Maßgabe der gesammelten Unterlagen
czn denen auch die Eteuerilgrten inlt Einlagedogen ge¬
hören ) erfolgt und deshalb die Stadtgemeinde hei nicht
restloser Ablieferung erheblicher Summen oerlustig gehen
kann.

Die Arbeitnehmer unk Arbeitgeber werden des¬
halb im städt . Interesse dringend ansgesocdect , die Ab¬
lieferung an das Finanzamt Hirsau z» bewerkstelligen,
soweit dies » och nicht geschehe» ist.

Calw , den 2. Januar 1931

Bürgermeisteramt : Göhner.

Fleckviehzuchtveeem Calw
Der Fleckvielizuchtnerband für den Sülchgau ver¬

anstaltet zusammen mit dem Fleckviehzuchtverband für das
Unterland , sofern eine genügende Anzahl guter Farcen
rechtzeitig angemeldet mird , am Donnerstag , Len
I . Februar 1331 in Böblingen eine

Die angemeldeteu Farren werden vorbesichtigt und un¬
genügende Qualitäten ansgeschiede ». Alter der Farcen nicht
unter ll Monate.

Anmeldungen sind bi» spilteftens Samstag . de»
10 Januar unter Angabe des Geburtstages und der
Miitternuinmer an den Unterzeichnete » z» richten.

Calw . den 4. Januar 1931.
Ter Vorstand : Pf « tsch

Oberhaugstett
Die Gemeinde bringt am Freitag , de » 0 . Januar

1981 nachm . 2 Uhr , einen zum Schlachten geeigneten

Ĥ Farre«
im äffeiitlicl)«» Aujstreich aus dein Rathaus zum Verkauf.

Interessenten sind Ungeladen.
Seweinderat.

GechLngen  Oberamt Calw

MWjser-MMchtW
Das im Eigentum der Gemeinde stehende Fischwasser

im Irmsluß hiesiger Markung (Forellen,vasserl mit etwa
2,100 Meter Länge wird am Montag , de » 12 . Januar
1981 nachmittags 2 Uhr auf dem hief. Rathaus für die
Zeit von , 1. April1931 dis 31. März 1941 im öffentlichen
Ausstreich neu verpachtet.

Näher » Auskunft wird aus Wunsch erteilt.
Unbekannte Steigerer haben sich dnrch Vermögen »-

zrugnisse neuesten Datums aurzuweisen.
Den 3. Januar I93l.

Bürgermeisteramt : Schmidt.

Iin VsktriliW Mgt:
für da » Beste gegen ftbeumri . Liebt , Ischias,
kkexensckuö , VercenkunZen , lKuskel -, Oelenic -,
dlerven -Zcbmerreu nncl OUeöerscdwöciie halte
ich unbedingt

Wslwurrklulä
insbesondere Spezial doppelftark.

Versuchen Sir es. Eie geben mir recht. l )r. 8t.

Große Flasche 2.—, Spezial ertrnst . 3.—, Spar¬
packung Liter 5.—. in Lremesorm (Kylta-
Hcilmassage ) 1.80 in den Apotheken.

aieiier kür kuWim
L » tt « r » » » z von Uükuvruug :« » , lioro-
disnt » nel « i» z-ovencl >»enen ALzoln .—
Soknncklnnz ln » » öl suLer clern jlnno«

Mts SensMlII. kkMlILilll.

lWsu -M !» WA
Wir laden zu unserer am Dienstag , den
0. Januar abends 7 !ihr im „B adischcn
H o s" stattsindeiide»

?smMe « -rÄer
mit reichhaltigem Programm und anschließ.
Tanz iiiisere Mitglieder und Freunde herz-
Uchst ein der Borstand

Nichtmitglieder  56 Psennig Eintritt

NMlMß ' 7 / MV
Der Unterricht

beginnt im
Hauduähen 8. Januar , 8 Uhr (Elektrizitätswerk)
MaschinennLhen l . uud ll . Kurs 8. Jauuar 8 Uhr

lClektrizitätswerd)
Kleidernähen I . Kur » 8 . Januar 8 Uhr (Zollamt)
Kleidernaheu H . Kura 9. Jauuar 8 Ahr (Zollamt)

Da wieder eine 4. Lehrkraft «»gestellt ist, können noch
weitereAnmeldimgen entgegen genommen iverdcn . Dasselbe
gilt auch siir de» Abendkurs , der am Dienstag , de«
13 . Januar beginnt.

Ealw , den 5. Januar 1931

Die Schulleitung : Lisa Fechter

MierSerstiWstnnde
Mittwoch , den 7. Januar 1931 , nachmittags
S his 4 Uhr , im Hause der Iran Ludwig
Schiiz Witwe , Vischosstr . Erdgeschoß links

Neuhengstelt.

Zum Wohnhaus -, Scheuer - und Stallneudau der
Frau Katharina Heritier Witwe , sind im Eubmissions-
weg zu vergeben:

Gipser - , Glaser - , Schreiner - , Schlaffer - ,
Malerarbeiten sowie Installation für
Wasser und elektrisches Licht.
Unterlagen liegen beim Unterzeichneten ab Montag,

de» 5. ds . Mts . auf . Angebote wollen dortselbst bis
Freitag , den 9. ds . Mts ., abends 6 Uhr abgegeben wer-
den . Zuschlagssrist 5 Tage . Di » Wahl unter de» Be«
Werbern behält sich di« Bauherrschast vor.

Calw » den 3. Januar 1931.

S . A.. BLdenbach , Architekt.

-H-Stottenl --̂
Jedem Stotterer kann geholfen werden und wird

kostenlos Auskunft und Beratung erteilt im

Hotel Adler in Calw
von Dienstag dis Donnerstag

Keine wertlosen Apparate und Bücher

F - id. stM-lpon-clini cm«
(cl . O . >1 . L . Ortsg -eupp « )

Doaaaratng -, » denck » 8 vdr

tilMlmrttlniiiiIlW
im Oubloksl

Stmnmheim , den 3. Januar 1931.

Todes-Anzeige

Schmerzerftillt geben mir unser » Freun¬
de». Verwandten und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere
gute Mutter und Großmutter

Kathr. Kömpf
»ach langem mit Geduld ertragenem Leiden
heut «Nachmittag 1*/ , Uhr in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernde» Hinterbliebenen:

Georg Kömpf, Maurermeister
mit Kindern.

Beerdigung Dienstag Nachmittag 1 /̂. Uhr.

Liebelsberg, den4. Januar 1931

Todesanzeige

Verwandten , Jreundrn und Bekannten
di« schmerzliche Nachricht , daß unser lieber
Gatte . Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Schwämmle
Bauer und Maschinenwärter

im Alter von 56 Jahren nach langem qual¬
vollem Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die tteftrauernden Hinterbliebenen.

Di « Beerdigung findet am Dienstag Nach¬
mittag 2 Uhr statt.

Spetzhardt
Aestere

Nutz-
Kuh

verkauft
Ada « Kusterer.

Knecht
im Alter von 18-26 Jahren,
für Landwirtschaft gesucht.

Von wem , sagt die Ge-
schästsstell« ds . Bl.

IMMMlIlIelllllllir
tnückigen Husten . Luftröhrenkatarrh . Keuchhusten
anchialkatarrh , Asthma etc. behebt und lindert selbst in

veralteten Fällen der schleimlösende

Dellheim 's Brust - und Lungentee.
Peel » « st. I SS. I « staben i« den Apotheke « .

Hauplniederlagen Alte Apotheke
Aovtste » « T . Mohl Bad Liebenzell.

Nur noch bis

Samstag »10. Januar
gebe ich auf beinahe sämtliche Waren eine « Rabatt von

2S Prozent
Paul RS«chl«,am Markt .Ealw

SMkkLiederliiM
Die regelmäßigen

Singstunden
beginnen

Mittwoch , den 7. Januar
Vollzähliges Erscheinen
erw . K.

v. » . V.
Heute  Abend

Monats-
Versammlung
im Diirgeestüble

Tüchtiges , solides selb¬
ständiges

nicht unter 22 Jahren , das
kochen kann und Liebe zu
Kindern hat für sofort g e-
sucht.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften erbeten unter M.
L . LL9 an die Gesch.-St.
ds . Bl.

1 polierter

KleidersAM
und 1 eiserne

Beiislelle
mit Matratze zu
verkaufe«

Uhlandfte . 25 N.

AnMM
werden

Strümpfe
oller Art

Geschrv. Stanzer,
Altburgerftratze 11.

Nencr

Hochsrelsseni-
HtUllpplirat
Original Lesra , LOteilig.
Fabrikpreis 125.— wirb

zu .vtt 90 .— verkauft
Don wem , sagt di«

Geschäftsstelle ds . Bl.

Brenneffel - und
Birkenhaarwasser

siir Haare und Haarbode»
Flasche Mk . 12» bei

Otto IL.Vl » ga » , L » lv ».

MmmUnen

ffotor- u. küiirrörlerf
Mio

Lkklmmsvone

«evaratürell >

ciir. W«
MeMett. ^

Hirsau

zZMi-Zimcr-

sofort billig zu vermiete « .
Max Haas und

Paul Pöttinger.
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